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	ASAMER & HUFNAGL 

Kies- u. Betonwerke Gesellschaft m.b.H.

Unterthalham Straße 2
A-4694 Ohlsdorf
	Friesach, 15. April 2008


Betreff: 
Abbaufeld Schifterkogel 
Katastralgemeinde Windhof
Sg. Damen und Herren!

Gestatten Sie, dass wir uns kurz vorstellen. Bei unserer Bürgerinitiative handelt es sich um eine parteiübergreifende Organisation, die 1993 gegründet wurde als bekannt wurde, dass in unserem Lebensbereich ein weiterer Steinbruch – nämlich am ggst. Schifterkogel – eröffnet werden sollte. 
Da damals in unserem Einzugsgebiet bereits 4 (!) Steinbrüche – der Steinbruch DENNING an der Kanzel in Gratkorn, der Steinbruch der Kalk und Zementwerke in Peggau, der Steinbruch HARRER in Friesach und der Steinbruch TIEBER am Sandberg - beide im Gemeindegebiet Semriach gelegen – ihrer mit den bekannten Umweltbeeinträchtigungen verbundenen Abbautätigkeit nachgingen waren wir der Ansicht, dass ein weiterer Steinbruch – bei allem Verständnis für Wichtigkeit der Rohstoffversorgung – nicht so ohne weiteres hingenommen werden kann.
Wir setzten uns also zur Aufgabe, den geplanten Abbau des Schifterkogels zu verhindern. Unter Ausschöpfung aller unserer Möglichkeiten, mit nachhaltiger Unterstützung der Bevölkerung und der Gemeinde Semriach (diese lehnt die erzwungene Ausweisung des Schifterkogels im Flächenwidmungsplan als Bergbaugebiet vehement ab) ist uns dies bis dato auch gelungen.

Nun haben wir gerüchteweise erfahren, dass Ihre Firma ein Engagement am Schifterkogel plant. Wir würden gerne von Ihnen erfahren, ob diese Nachricht stimmt. 

Betrachten Sie unser Schreiben bitte auch als ein solches das Ihnen helfen soll, ein Informationsdefizit, ev. verursacht durch Ihren Geschäftspartner, auszugleichen.
Werte Damen und Herren, abschließend legen wir Wert auf die Feststellung, dass wir keine generellen Be- oder Verhinderer der Wirtschaft sind und Verständnis für die wichtige Versorgung des Landes mit mineralischen Rohstoffen aufbringen. Die bereits vorhandenen Steinbrüche werden von allen Beteiligten (mehr oder minder) akzeptiert. Wir ersuchen aber auch für Verständnis, dass die Neuerrichtung eines Abbaufeldes inmitten unserer geschlossenen Naturlandschaft für uns nicht denkbar ist.
Mit freundlichen Grüßen










Rudolf Jantscher, Obmann










Walter Hollegger, ObmStv
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